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den 12. Mai 1930 63 . Jahrgang

Red» des Rewskimrllls Brüning
Breslau , S. Mai . In einer Vertrauensmsnnoroersammtun«

- er Zentrumspartei sprach Reichskanzler Dr . Brüning u . a . aus:
Wir waren uns darüber klar , datz mit der Annahme des Vo-
»ngplanes ein Einschnitt in die Geschichte des deutschen Volkes
nach der nutzen - und innenpolitischen Seite hin geschaffen wurde.
Lin Einschnitt , der deshalb ganz besonders bart sein mutzte,
weil wir uns darüber klar werden mutzten, daß — umgekehrt
wie beim Dawesvlan — in Zukunft die groben Lasten dieses
Vertrages allein vom deutschen Volk getragen werden müssen.
Wir haben Prosperität bis zu einem gewissen Grade in der
-deutschen Wirtschaft herbeisllhren können durch die Herzunahme
der Ausländsanleihen , die das deutsche Volk über die Schwere
der Reparationen , über den Ernst und über die Wirklichkeit in
x. irkstem Matze hinwesgetäuscht haben . Jetzt stehen wir vor der
nüchternen Wirklichkeit, der wir ohne Illusionen klar ins Auge
sehen müssen , und das ist der Unterschied gerade nach der innen¬
politischen Seite . Die Zentrumspartei hatte das Verlangen ge¬
stellt, datz man nicht einfach den Aoungvlan annehmen solle , der
so viele Bedenken in sich schloß, sondern daß man gleichzeitig
auch wenigstens einen Teil der innenpolitischen Konsequenzen
ziehen solle . Weshalb ist das Komvromib von den Sozialdemo¬
kraten gerade im letzten Augenblick abgelehnt worden ? Angeb¬
lich wegen der Befürchtungen in bezug auf die Arbeitslosenver¬
sicherung . Es kam zunächst einmal darauf an , die Kassensanie¬
rung durchzufllbren und dann die Entscheidung über die Arbeits¬
losenversicherung einzuleiten , denn sie war ja eine der eisten
Aufgaben , die nach dieser Sanierung vorgenommen werden
mutzte . Erst die nächsten Monate werden darüber Aufklärung
bringen , was die Sozialdemokraten veranlaßt bat , aus der Re¬
gierung zu gehen. Sicher ist das eine , datz der Schritt , den die
Reichstagsfraktion gemacht bat , von der SPD .-Partei nicht ge¬
billigt wurde . Die Sozialisten hatten sichtlich ein Interesse da¬
ran , die Fehler der Politik der eigenen Fraktion durch Angriffe
gegen die übrigen Parteien möglichst vor den eigenen Wählern
zu verdecken. Die SPD .-Presse bat das aber in einer Form und
in einem Ausmatze getan , das mit der Wahrheit oft auf stärk¬
stem Kriegsfüße stand.

Nachdem die Sozialisten versagt batten , blieb nichts anderes
übrig, als zu versuchen, ohne Bindungen an die Parteien ein
Kabinett zu bilden , das entschlossen in seinen Zielen war und
Mut zum Handeln batte . Es ist mir Nicht leicht geworden , die
Führung zu übernehmen , denn ich wußte , welck ein schwieriger

! Weg für die Zukunft zu gehen ist .
' Wir müssen , da wir nun frei

i find von ausländischer Kontrolle , alle Kraft daransetzen, unsere
Finanzwirtschaft in Ordnung zu bringen , damit uns nicht der
Vorwurf böswilliger Zahlungsrückstände gemacht werden kann.
Es gebt nicht mehr so weiter , datz die Regierung aus mancherlei
Schwierigkeiten heraus nicht mehr die Politik macht, sondern
daß die Politik in den Fraktionsverhandlunsen gemacht wird.

Der Blick des deutschen Volkes , der vorher nach dem Westen
gerichtet war , mutz sich nunmehr dem Osten zuwenden ; wir ha¬
ben zunächst den Wiederaufbau der schwer darniederliegenden
Landwirtschaft im deutschen Osten im Auge Das Agrarvro-
gramm ist der neuen Regierung von den Deutschnationalen nicht
aufgezwungen worden , sondern vom ersten Augenblick an war es
der Regierung klar , daß man angesichts der Gefahren , die sich

, aus dem lleberschutz von ausländischem Getreive in den groben
! Exportländern ergaben und von denen man befürchten mutzte,
! datz sie eines Tages schlagartig auf den Markt geworfen wür-
! den , Abwehrmatznahmen erwägen mübte , die es der Regierung
z ermöglichen, in jedem Augenblick" geeignete Maßnahmen auf dem
l Gebiet der Agrarzölle durchzuiühren . Es kommt darauf an , datz
I wir im Osten die Bevölkerung nicht nur erhalten , sondern ver-
s gröhern und vermehren , damit gleichzeitig der nötige Absatz¬

markt für die östliche Industrie geschaffen werden kann . Halten
wir nicht die Masse von Landarbeitern auf einer stabilen er¬
träglichen Grundlage , dann wächst das Problem der Arbeits¬
losigkeit zu einer solchen Krise , datz wir seiner überhaupt nicht
mehr Herr werden können. Wir müssen auch zu einer Gesun¬
dung der kommunalen Finanzen kommen. Wir werden ei«
Reihe von Maßnahmen treffen , um den Arbeitsmarkt , vor allem
den Baumarkt in Gang zu bringen . Dazu gehört vor allem die
Aufhebung der Kapitalertragstener für die festverzinslichen Pa¬
piere . Nun kommt das große Problem der Erwerbslosenverfiche-
rung . Es mutz eine sparsame Finanzpolitik gemacht werden , da¬
mit das Vertrauen zurückkebrt und infolgedessen auch Geld für
langfristige Anleihen angelegt wird . Wir find gezwungen , für
die Erwerbslosenversichernng in diesem Jahre erheblich höhere
Mittel auszubringen . Entscheidend ist , dem Parlament nicht zu
gestatten , der Verantwortung auszuweichen , sondern es zu zwin¬
gen . die Verantwortung zu übernehmen . Ohne parlamentarische
Verantwortung ist es nicht möglich, zu einer Gesundung der Ver¬
hältnisse zu kommen.

DK Mm Mag
Zum Inkrafttreten des neue« ReparattousMmes

Der Poungplan ist von Men Vertragsmächten rati¬
fiziert . Sein Inkrafttreten steht hiermit fest . Am 12. Mai
soll der Eründungsakt der Bank für internationale Zah¬
lungen in Basel vor sich gehen.

Der Kampf , der in Deutschland um den doungplan , am
seine Annahme und seine Ratifizierung ausgefochten wurde,
P noch in frischer Erinnerung. In anderen Ländern , in
den Eläubigerländern, ging die Ratifizierung viel schmerz¬
loser vor sich . Aber auch dort blieb der Houngplan nicht
unangefochten , besonders in Frankreich nicht. Es war in
erster Linie die politische Seite des neuen Planes , die in
Paris einen nicht unerheblichen Widerstand hervorgerufen
hat . Ist doch der Poungplan aus der Räumungsfrage ent¬
standen , führt er doch auf die Räumungsfrage zurück , rollt
er schließlich das Eesamtproblem der deutsch -französischen
Beziehungen auf.

Die technisch -finanziellen Bestimmungendes Poungplanes
find für die Eläubigermächte von unbeschreibbarem Vor¬
teil . Die Gründung der Reparationsbank erlaubt den Län¬
dern der Entente, die deutsche Reparationsschuld mobil
zu machen, mit anderen Worten : schon eher über das Geld,das Deutschland zu bezahlen hat, zu verfügen, als die Zah¬
lungen geleistet worden sind. Die Mobilisierung der künf¬
tigen deutschen Reparationszahlungen darf als die größte
Transaktion aller Zeiten angesehen werden . Die außer¬
ordentliche Belastung, die diese Transaktion für Deutsch¬land bedeutet , konnte selbstverständlich die Gläubigerstaaten
nicht davon abhalten, den Poungplan etwa abzulehnen
Zeder ist schließlich auf seinen eigenen Nutzen bedacht. In
Politischer Hinsicht aber bestand in Frankreich in gewissen
maßgebenden Kreisen die Neigung, sich um Verpflichtungen
zu drücken , die für die Gläubigerstaaten aus dem Poung-Plan erwachsen. Die Räumung des Rheinlandes wurde in
Frankreich bis zum letzten Augenblick bekämpft. Nicht uurdie nationalistische Marin - Eruppe , sondern auch der ge¬
mäßigte Maginot , der jetzige Kriegsminister Frankreichs,
sind

,Gegner der Rheinlandräumung. Wie schmerzlich mußte"Ls für sie gewesen sein , die Aera Voung kommen zu sehen.

die das Rheinland um einige Jahre früher von der Be¬
satzung befreit , als es ihnen lieb wäre ! Ja , am liebsten
wäre es ihnen, wenn das Rheinland ständig in den Hän¬
den Frankreichs bleiben könnte . . .

Die politische Bedeutung der Poung-Aera liegt jedoch
uichc in der „vorzeitigen" Rheinlandräumung. Kriegs¬
liquidierung — das ist das große Wort, das als Motto
des neuen Planes gelten soll. Kriegsliquidierung, also Auf¬
räumen mit allen — in erster Linie moralischen — Folgen
des Krieges, aufräumen mit allem, was die Beziehungen
der Völker bis zum heutigen T" " -> trübt und die Herstellung
des wahren Friedens verh

' Das Mittel zu diesem
hohen Ziel soll der Poungp

So begrüßenswert das Ziel ist , umso mißtrauenserwecken¬
der sind die Wege. Brrand , der moderne Friedensapostel
Frankreichs , liebt es , von einer etappenweisedurchgeführten
Besserung der Beziehungen zwischen Deutschland und seinen
ehemaligen Kriegsgegnern zu sprechen. Dawesplan — Lo¬
carnovertrag und Eintritt Deutschlands in den Völkerbund
— Poungplan — das find die Stufen , die der europäische
Friedensengel eine nach der anderen besteigt zur Freude
seiner aufrichtigen und auch nicht ganz aufrichtigen Ver¬
ehrer . In Deutschland aber hört man nie aus , daran zu
denken , daß der erste Schritt zur „Liquidierung des Krie¬
ges "

. . . Versailles war!
Versailles ist das A und O alles dessen, was in Europa

nach dem Kriege geschehen ist und geschieht. Auch der
Poungplan fußt auf dem Versailler Vertrag. Er ist ja ein
Reparationsplan ! Eine wahre Liquidierung des Krieges
ist nur mit dem Verschwinden des Versailler Diktats mög¬
lich . Deswegen wird der Beginn der Poung-Aera zu keinem
Feiertag in Deutschland

Die Inkraftsetzung des Houngplanes
Paris , 10 . Mai . Nachdem nun die erforderlichen Ratifizie-

rnngsinstrumente für oen r -oungplan im Quai d 'Orsay deponiert
worden sind , find nach den Bestimmungen des Haager Abkom¬
mens für die Inkraftsetzung des Poungplanes noch zwei Hand-
kurgen erforderlich:

1. Die Gründung der Internationalen Zahlungsbank , die am
? Montag in Basel erfolgen wird;
! 2 . die Deponierung der Schuldenzertifikate durch die Reichs-
! regiernng und für einen gewissen Teil der Zahlungen auch durch
! die Reichsbahn.

Nach dem „Echo de Paris " sollen nun , nachdem sich die Dings
so weit entwickelt haben , Ministerpräsident Tardieu und Außen-

, minister Briand über die Durchführung der Räumung des Rhein-
j landes verhandelt haben , da alle Vorbedingungen nunmehr er-
! füllt seien.

Me erste HmdllW der V33.
t Reparationsanieihe und Diskontpolitik der Reichsbahn
z Man schreibt uns aus Berlin:
r Die BIZ . bat ihre Tätigkeit ausgenommen . Schon am 15. Mai
, soll die erste deutsche Zahlung an die BIZ . anstatt an den Repa-
: rationsagenten gehen. Der Doungplan ist durch die letzte Rati¬

fikation in Kraft getreten . Wird damit ein Umschwung in wirt¬
schaftlicher Beziehung verbunden sein?

Trotz langwieriger Verhandlungen sind noch immer nicht die
^ Modalitäten der Reparationsanleihe festgelegt worden . An dem

Zinsfuß von 5,5 Prozent dürfte allerdings kaum noch etwas ge¬
ändert werden . Der Kampf gebt jetzt um den Emissionskurs.
Die Amerikaner sind für Festsetzung auf 92 Prozent , während

i sonst ein Emissionskurs von 95 Prozent geplant wird . Bei einer
! so niedrigen Festsetzung des Emissionskurses ist die Zinshöhe

von 5,5 Prozent nur effektiver Natur , in Wahrheit stellt sie sich
z um mehr als 0 .5 Prozent höher.
!> Während bisher alles getan wurde , um einen raschen Erfok»
, der Reparationsanleihe zu gewährleisten , und alle groben Lmif- '
s sioneu inhibert wurden , erscheint plötzlich Japan » ir einer SM
; Millionen - Anleive aus dem Plan , »te zur Konvertierung einer
s Ivrozentigen Sterlings -Anleihe voz? 1905 dienen soll und eine»
s Zinssatz von 5 Prozent erhält . Die mit Londoner Banken ans «.

bahnten Verhandlungen wurden mit größter Beschleunigung of»
: senfichtlich zu dem Zweck geführt , die Anleihe noch vor der Re»,
s parationsanleihe herauszubrinsen . Datz dadurch der Erfolg de»
. Revarationsanleihe auf den anglo - amerikanischen Märkten be» ,
^ einträchtist werden kann, ist möglich. Andererseits erkennt mar»
r aber gerade an dieser Japan -Anleihe , datz die Befürchtungen,
j die Situation an den groben Geldplätzen werde durch die Reva-
? rarionsanleibe von 300 Millionen Dollar entscheidend geändert,
k übertrieben find . Die tatsächlich aufzubringenden Mittel für die
s Revarationsanleihe werden sich auf etwa 1,1 Milliarden Mark-
k belaufen . Warum sollte die Reparationsanleihe , die sehr gut ge.
i sichert ist und eine günstige Verzinsung bietet , schwieriger untev-
; zubringen sein als eine japanische? An der Revarationsanleihe
j ist die ganze Welt interessiert , an der japanischen nur bestimmte
s Länder.
t Mit einer gewissen Skepsis mutz man die Unterbringung der
! deutschen Teiles beurteilen . Denn für die deutschen Kapital-
» Marktverhältnisse ist die Verzinsung nicht besonders verlockend,
1 selbst wenn man die Sicherheit der Revarationsanleihe berück-
f sichtigt. Um den deutsche« Kapitalmarkt besteht überhaupt ein
! großes Rätselraten . Wie wird er sich in der Zukunft gestalten?

Die Reichsbank zaudert noch immer mit der Herabsetzung des
; Diskontsatzes. Zwar dürfte der Hauptgrund darin zu suche»
i sein, datz man eine ähnliche Entwicklung wie 1927 vermeide»
! möchte . Damals kam es auch zu mehreren Diskontherabsetzungen,
i kurz darauf mutzte jedoch die Diskontschraube unter dem Ein-
: flutz des starken Kapitalbedarfes sehr scharf wieder angezoge»
? werden . Die Situation am Geldmarkt kann für die Reichsbank
i nicht von ausschlaggebender Bedeutung sein. Schon hat man
i wieder die Fühlung mit dem offenen Geldmarkt völlig verloren;
! denn zwischen Diskontsatz und dem Satz des Privatdiskontes be»
: steht bereits eine Spanne von 1 Prozent . Es ist richtig , daß die
! Goldzuflüsse nach der außerordentlichen Diskomsenkungswelle
> verhältnismäßig nicht sehr stark waren , und zwar hauptsächlich
- deshalb , weil die Arbitrage infolge der Festigkeit des französi-
- schen Franken , Londoner Gold nach Paris brachte. Hier handelt
, es sich aber um eine vorübergehende Entscheidung, und man muh
s mit Bestimmtheit damit rechnen, datz in Kürze der Gold- und
i Devisenstrom zur Reichsbank wieder verstärkte Formen au-
; nimmt.
' Immer wieder wird betont , datz die Spanne zwischen den
i Sätzen für tägliches Geld und den Sätzen am Kapitalmarkt »n
^ groß sei , als datz nach der Lage des deutschen Kapitalmarktes
- eine weitere Herabsetzung des Diskontsatzes gerechtfertigt e-r-
l scheint . Warum verschließt man sich aber der Erkenntnis , daß die'' Diskontherabsetzungen der letzten Zeit auch zu einer erheblichen
- Senkung der Effektivverzinsung in Deutschland geführt haben?
! Anfang Avril war die erste große Hausse in festverzinslichen
- Werren . Dann trat für eine kurze Zeit eine Stagnation ein , und
l danach kam es zu einer weiteren Aufwärtsbewegung , womit auch
! ein Abbau der Effektivverzinsung verbunden war . Diese Ent-
l Wicklung , die an sich durchaus zu begrüßen ist, kann durch die
f pessimistischen Aeuberungen der Reichsbank höchst ungünstig be»
^ einflutzt werden . Noch immer sind wir allzu sehr in der pessimi-
- stischen Beurteilung jeder Situation befangen . Ehe es zu einer
? erneuten Konjunkturbelebung kommt, dürfte noch viel Zeit ver-
j gehen. Eine Depression wird nicht plötzlich durch eine Hochkon-
1 junktür abgelöst, das heißt , ein grober Kapitalbedarf , der zu ei« :
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«er Geldverknapvung ftitzren würde , ist in der nächsten Zeit
nicht zu erwarten.

So bleibt als einziger Faktor , der einen Umschwung der au-
senblicklichen Geldverhältnisse bringen könnte, die Reparations-
«nleihe . Daß deren Betrag , noch dazu, da die Anleihe in der
aanzen Welt untergedracht wird , nicht als so gewaltig angesehen
werden mutz, daß dadurch ein entscheidender Einfluh zu erwarten
ist , wurde bereits ausgeführt . Das Zaudern der Reichsbank, die
erst das Ergebnis der Reparationsanleibe abwarten möchte, er¬
scheint ungerechtfertigt , weil bei den noch immer schwebenden
V̂erhandlungen mit einer verspäteten Emission gerechnet werden
muh . Wesentlicher wäre , dab entsprechenddem Vorgeben der an¬
deren Notenbanken eine elastischere Diskontpolitik betrieben
wird als bisher . Nach den ganzen Entwicklungstendenzen der
letzten Zeit ist anzunehmen , dah eine Anspannung auf den Ka¬
pitalmärkten der Welt eintreren wird , was gleichbedeutend mit
einem allgemeinen Zinsabbau ist.

Das ersoffene Bergwerk
Nach weiteren Meldungen bar sich die Lage im Kaliwerk

Bienenburg bei Hannover dadurch stark verschlimmert, dah jetzt
»rei von vier Gruben ersoffen sind . Der ganze Betrieb des Kali¬
bergwerks ist eingestellt. An allen Stellen hält man die Lage für
sehr ernst, fast für hoffnungslos . Hoffnung auf Wiederinstand¬
setzung der Grubenbetriebe sei nicht vorhanden . Damit wäre
bas Schicksal der Kalkindustrie in Vienenburg besiegelt, was für
die Bergarbeiterschaft , für den Orr und seine Umgebung schwere
wirtschaftliche Schädigungen zur Folge haben mühte . Auch bei
Wiedelan ist ein Trichter entstanden , ebenso aus dem Gelände
von Sievers Fabrik . Der letzte Trichter bat einen Durchmesser
von 3Ü Meter . Er ist drei Meter tief.

Durch den Waffereinbruch auf dem Kaliwerk sind bis jetzt
etwa 400 Arbeiter aus Vienenburg und weitere 100 aus der
Umgebung brotlos geworden. An verschiedenen Stellen im Ort
»eigen sich mächtige Spalten und Erdriffe . Mit dem Räumen
von Häusern und besonders in der Nähe der Zuckerfabrik Vie¬
nenburg , die ebenfalls als verloren gilt , ist bereits begonnen
worden . Die Einwohner sind vorläufig in Schulbäusern und an¬
deren öffentliche Gebäuden untergebracht worden.

Kann Vienenburg gerettet werde» ?
Berlin , 10. Mai . Zwischen der preußischen Bergwerks - und

Hütten -A .-G. . der das durch den Waffereinbruch schwer geschä-
- re rcatibergwerk Vienenburg gehört und den zuständigen Mi¬
nisterien . finden eingehende Verhandlungen über das weitere
Schicksal des Bergwerkes statt . Auf die Nachricht von dem Un¬
glück. war der Generaldirektor der „Preuhag "

, Eebeimrat Rüh¬
rig , mit seinen technischen Mitarbeitern sofort nach Vienenburg
gefahren und bat unter Hinzuziehung von Vertretern des Ober¬
bergamts und der Geologischen Landesanstalt persönlich die Ver¬
hältnisse untersucht. Dr. Rührig ist nach Berlin zurückgekebrt.
Nach seinen Berichten besteht die Hoffnung, wenigstens de»
Schacht 8 zu rette «, eventuell auch Schacht 2 wieder in Betrieb
zu setzen , da zunächst kein weiterer Einbruch von Wasser mehr
festzustellen war . Das Schicksal des Schachtes 1 ist weniger wichtig,
da dieser Schacht schon seit längerer Zeit stillgelegt war . Für
den preußischen Staat , der Besitzer der Preußischen Bergwerks¬
und Hütten -A .-G . ist. stehen Millionenwerte auf dem Spiel.
Das Werk Vienenburg dürfte in der Preuhag -Bilanz mit etwa
18 Millionen Mark zu Buche steben.

Srmdi Aer die interuatimle Lage
Mussolinis Auhenminister Erandi , der Italien bei den Kon¬

ferenzen im Saas und in London vertreten bat , hielt in der
Kammer eine Rede über die Regelung der Entschädigungsfrage»
»iü> die Abrüstungskonferenz. Er bezeichnet « das Haager Ao»
kommen in Beziehung auf die Rbeinlandräumung und die Kon-

komon
Urheber-Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau

(14 . Fortsetzung.)
„Wir müssen Freunde werden , Hauptmann Soldin .

"
„Das ist ein Wort , Rittmeister Augsburger .

"
Ein fester Händedruck.
Dann ries der Hauptmann die beiden Diener.
„Der Rittmeister von Augsburger bezieht seine Appar¬

tements im Palais Metzingen.
"

„Wer ist Augsburger ? "
Ueberall Raunen und Flüstern.
„Der Augsburger , der Schützling des Königs . Evers-

mann ist seinetwegen entlassen worden .
"

„Man spricht , dah er ein hoher Herr ist , der nicht
wünscht , dah sein Name bekannt wird .

"
Achtung!
Die Equipage aus dem Marstall des Königs , gezogen

von vier rassigen Braunen , fuhr in die Wilhelmstraße ein.
Eine stattliche Menschenmenge stand Spalier am

Palais.
Als Friedrich von Augsburger sich erhob , um aus dem

Wagen zu steigen , stand schon der Baron am Schlag.
Eine lustige Stimmung überkam den einstigen Schmied,

in seinen Augen war ein sieghaftes Strahlen . Mit der
Eleganz und Ruhe eines Grandseigneurs stieg er aus dem
Wagen.

Seine Schönheit und Sicherheit verfehlte auf alle , die
ihn sahen, die Wirkung nicht. Der Baron von Metzingen
starrte ihn an und wußte nicht, was er sagen sollte.

Friedrich von Augsburger lächelte fein , als er ihn vor
sich sah . Er hatte den Baron beinahe für einen Bedienten
gehalten.

»Ich freue mich, Herr Baron , dah Sie mir Gastfreund¬
schaft gewähren wollen .

"
„O gern , Herr von Augsburger . Herzlichst , allerherz-

lichst willkommen.
"

Das dankende, liebenswürdige Lächeln des Rittmeisters
wirkte wie süher Wein auf den Baron . Seine Stimmung
erklomm den höchsten Grad , als der Rittmeister seine Hand
herzlichst schüttelte.

„Nathan "
, wandte sich Friedrich dann an den Bedien¬

ten , des Barons Ebenbild , „du sorgst dafür , dah mein Ge¬
päck gut untergebracht wiü >.

" ^

rrolle der „entmilitarisierten " Zone als eine Wiederholung der
Bestimmungen von Locarno . Er rühmte weiter die Mitwirkung
Italiens bei der Verständigung über die Ostentschädigund.
Oesterreich sei von jeder Entschädigungsverpflichtung frei , und
Ungarn erhalte nun seine finanzielle Souveränität vollständig
zurück und werde von den Ketten und den Verpflichtungen des
Vertrages von Trianon befreit , während die Ovtantenirage
keine Streitfrage mehr sei . Jralien könne nicht zustimmen, bei
der Durchführung der Verträge die ungerechte Trennung zwi¬
schen Siegern und Besiegten beizubebalten . Wenn man wolle,
dah die Verträge so lange wie möglich in Geltung blieben,
müsse man sie allmählich und in gerechtem Sinne den neuen Be¬
dürfnissen und der neuen Wirklichkeit unpassen . Italien sei be¬
reit , die Abrüstungsvervslichtungen der Friedensverträge zu er¬
füllen . Die französische Regierung habe in London abgelebnt,
aus der vorgeschlagenen Grundlage zu verhandeln . Der Ab¬
schluß des Abkommens zu Dreien könne , wenn er auch ein wich¬
tiges Ergebnis sei , nicht als eine endgültige Regelung betrach-
ret werden . Italien sei bereit , die unterbrochenen Besprechungen
wieder aufzunehmen . „Die Sicherheit , dieser nebelhafte Begriff
den man in Genf allzusehr mißbraucht hat , soll nicht eine neue
Mythe zur Rechtfertigung der Rüstungen sein . Wir sollen end¬
lich uns auf den Boden der Wirklichkeit stellen und durch ge¬
rechte Abkommen zur gegenseitigen Herabsetzung der Rüstungen
das gegenseitige Vertrauen schäften , das den Völkerfrieden ver¬
bürgt .

"

Neues vom Tage
Reichskabinett und Erhöhung der Reichsbahntarife

Berlin, 11. Mai . Amtlich wird mitgeteilt : das Reichs-
kabinett stimmte in seiner Sitzung am Sonnabend der Vor¬
lage der Reichsbahnverwaltung aus Aenderung des S tü ck-
gntverkehrs sowie des Exprehgut - und Gepäck-
tarifes zu. Die beantragte Erhöhung der Wagenla-
dungstarise und der Zeitkarten des Personenverkehrs wurde
abgelehnt . Zu der vom Reichseiseubahurat angeregten or¬
ganischen Erhöhung derPersonentarisedes allgemei¬
ne« Verkehrs wartet das Reichskabinett das Ergebnis der
Prüfung durch die Reichsbahn ab.

Absturz eines Postflugzeruges — Vier Tote
Paris , 1ü. Mai . Wie aus Montevideo berichtet wird , ist ein

Postslugzeug , das nach Brasilien gestartet war , nahe der Küste
ins Meer gestürzt und gesunken . Die vier an Bord befindlichen
Personen sind ertrunken.

Die Ausschreitungen in Sherman
Austin (Texas ) , 11. Mai . Die Ausschreitungen in Sherman

die mit dem Lynmchmord und der Inbrandsetzung des Gerichts-
gefängnisses begannen , haben im Laufe des gestrigen Tages ein
immer größeres Ausmaß erreicht. Zm Negerviertel der Stadt
wurden drei Häuserblocks zerstört. Ein Ende ist noch nicht ab¬
zusehen . Noch nachts um 2 Uhr mußte erneut die Feuerwehr
ausrücken.

Die Kaution für Willy Sklarek erlegt
Berlin , 10. Mai Willi Sklarek hat heute mittag die 50 000

Mark Kautionssumme bei seinen Freunden aufgebracht und der
Betrag ist sofort von seinem Rechtsanwalt bei der Eerichtskassr
hinterlegt worden , sodaß der Haftentlassung kein Hindernis
mehr entgegensteht.

Mieterhöhung in Prenhen
Um vier Prozent — Die Deckung des preußischen Defizits

Berlin , 11 . Mai . Die interfraktinellen Besprechungen der Re?
gierungsparteien im preußischen Landtag haben zur Annahme
der Vorschläge des Finanzministers Dr . Höpker-Aschoff geführt.
Die Grundvermögenssteuer wird also verdoppelt werden, auf
Wunsch des Zentrums werden, .aber dem leistungsschwachen

Grundbesitz Erleichterungen gewährt , die auch bei unverschuldet
leerstehenden Wohnungen und ferner für Hausbesitzer gelten , di«
im eigenen Hause wohnen oder im eigenen Hause Geschäfte
räume innehaben . Die Erleichterungen werden entsrechend dem
Ortsklaffentarif gestaffelt. Die dadurch bewirkte Mietserhöhung
beträgt 4 Prozent (statt 10 Prozent nach den Gegenvorschlägen
des Zentrums ) . Die Erleichterungen bewirken, daß anstatt rund
110 Millionen Mark rund 104 Millionen Mark aus der Erhö¬
hung der Grundvermögenssteuer einkomme». Die Vorschläge
werden von den Regierungsparteien als Initiativantrag beim
Wiederzusammentritt des Landtags am 19. Mai vorgelegt wer¬
den.

Urteilsverkündung im Zeileisprozeß erst am 2. Juni
Berlin , 11. Mai . Zn der vielerörterten Feststellungsklage , di«

von Zeileis gegen Len Berliner Univerfitätsprofeffor Dr . La¬
zarus angestrengt worden ist, hat das Gericht den Verkündungs¬
termin auf den 2. Juni festgesetzt.

Das erste Abitur am Berliner Abendgymnasinm
Berlin , 10. Mai . Dieser Tage hat die erste Reifeprüfung am

Berliner Abendgymnasium ihren Abschluß gefunden . Von U
„Oberprimanern " und „Obervrimanerinnen " — zur Hälfte Her¬
ren , zur Hälfte Damen — haben 23 die Prüfungen bestanden,
davon 7 mit gut , 1 mir Auszeichnung. Drei Herren sind durchg «.
fallen . Das Berliner Abendgymnasium hat der „B .3 .

" zufolge,
zurzeit 240 Schüler . Der Eintritt erfolgt von 18 Jahren an . Die
Schüler und Schülerinnen sind alle tagsüber vollberuflich tätig.
Der jüngste Abiturient war 20 Jahre , der älteste 38 . Jede«
Abend von 7—10 Ahr ist Schulunterricht mit Ausnahme de»
Samstags.

Deutscher Reichstag
Der Justizetat

Berlin , io . Mai . Im Hausbaltsausschuh des Reichstags wurde
am Samstag der Sansbalt des Reichsjnstizminifteriums behan¬
delt.

Abg . Herst (Dn . ) fragte als Berichterstatter , welche gesetzlich«
Maßnahmen das Reichsjustizministerium zur Entlastung de»
llmschuldungstermins am 1 . Januar 1932 zu treffen gedenke.

Abg . Dr . Alexander (K .) kritisierte , daß die Amnestie auf die
wegen Hochverrats verurteilten Kommunisten nicht angewandt
werde.

Abg. Dr . Bell (Z .) erblickte eine Erschwerung der Etatsver¬
handlungen in dem häufigen Wechsel der Reichsjustizminister.

Abg. Herst (Dn .) fvrach sich für eine allgemeine Amnestie für
alle aus politischen Beweggründen begangenen Straftaten aus.
Sein Fraktionskollege Dr . Everling habe einen entsprechende»
Antrag im Plenum eingebracht . Allerdings betonte er , daß di«
Zustimmung der Deutschnationalen zu einer Amnestie abhänsk
sei von der vollständigen Einbeziehung der sogenannten Feme¬
mörder.

Abg. Marum (S .) glaubte , dab zu einer Generalamnestie keine
Veranlassung bestände. Es sei dringend notwendig , junges Blut
in die Reichsrichterschaft zu bringen.

Reichsjustizrat Dr . Bredt erklärte , daß es wohl verloren«
Mühe sein würde , die Herren von der Kommunistischen Partei
davon zu überzeugen, daß es eine Klassenjustiz in Deutschland
nicht gibt . Das Reichsgericht kann nur das Recht anwenden , da»
beute gilt . Wenn das neue Strafrecht , das noch im Stadium
der Ausschnßbevatungen ist , gerade mit bezug auf die Vorberei¬
tung des Hochverrates Aenderungen in Aussicht nimmt , so ist es
unmöglich, daß der Rechtssprechung des Reichsgerichtes schon das
künftige Recht zu Grunde gelegt wird . In der Frage der Re¬
form de Aktienrechtes sind die Vorarbeiten nunmehr soweit fort¬
geschritten, dab für die nächsten Monate die Fertigstellung einer
Vorentwurfes in Aussicht gestellt werden kann. Ueber die Aus¬
dehnung der llrheberschutzsrist von 30 auf 50 Jahre wird dem

„Jawohl , Herr Rittmeister .
"

Des Barons Blick streifte die Koffer aus dem Wagen.
Sechs stattliche Koffer ! Er ist doch ein hochgeborener

Herr , dachte er.
Der liebenswürdige Empfang tat Friedrich äußerst

wohl . Alle Verlegenheit war von ihm gewichen , und er
sprach ein paar verbindliche Worte zu dem Baron.

Als sie in die Vorhalle des Palais traten , stellte der
Baron erregt vor Freude vor:

„Meine Frau Konstanz« ! Meine Töchter — !"
Mehr hörte der Rittmeister nicht. Er sah sich mit einem

Male sechs jungen Damen gegenüber , die ihn anstarrten,
mit Augen —.

„Allmächtiger ! " dachte er . „Man soll nicht zu früh
jubeln.

„Sechs Töchter !"
Laut sagte er : „Ich freue mich unendlich, Frau Ba¬

ronin , in Ihrem Hause eine Heimat zu finden . Ich will
mir Mühe geben, nicht lästig zu fallen .

"
Dann traf sein Blick wieder die sechs Töchter, von denen

die eine immer hübscher war als die andere . Ihre schüch¬
ternen Mienen taten ihm leid.

„Ich werde mich bemühen, Ihnen ein angenehmer
Hausgenosse zu sein"

, sagte er dann mit Wärme.
Da flog Freude in sechs Mädchenherzen , und sechs

Augenpaare sahen ihn strahlend an.
Das lieh ihn wieder zusammenfahren.
Ein Teufelchen flog neckend an seinem linken Ohr vor¬

über und wisperte : „Sechs ! Eine immer hübscher als die
andere ! Achtung, Rittmeister !"

4.
Der König exerziert.

Zwei Stunden lang exerzierte der König den frisch¬
gebackenen Rittmeister auf dem Schloßhofe.

„Er wird ein guter Soldat , Augsburger . Er macht
sagte er hocherfreut . Immer mehrhellte sich seine Miene aus.

Friedrich Augsburger stand stramm vor seinem Königund , ah ihm aufrecht ins Auge.
„Hör Er , Augsburger . So muh Er mir immer in die

Augen sehen können. Ich will in Ihm einen ehrlichen
Minen ^ muh mich auf Ihn verlassen

„Das werden Majestät immer können.
"

^ önig nickte ernst. Dann kommandierte er : „Rührt
Euch!

Gemeinsam traten König und Friedrich Augsburger indas Schloß.

gestern beim Baron
dah Erumbkow selbst

, Ueberall erstaunte Gesichter der Bedienten , der Sol-
i daten , als sie gemeinsam gingen,
i Der König und der — Rittmeister,
s Der stolze , aufrechte Mann , der nicht einen Deut von
! Unterwürfigkeit zeigte, konnte unmöglich nur ein Ritt-' meister sein.

Friedrich Wilhelm I . bemerkte die Blicke und lachte
innerlich.

„Augsburger , sag Er , Er ist
Metzingen eingezogen. Weiß Er,
sein Quartiermacher gewesen ist ? "

„Jawohl , Majestät .
"

„Nun , was sagt Er dazu ? "
Der Rittmeister zuckte die Achseln.
„Majestät wollen verzeihen . Aber ich habe das Wun¬

dern verlernt . Bin über Nacht zum Rittmeister von Adel
geworden , werd ' hier behandelt , als sei ich ein hoch-
geborener Herr . Ich denk ' gar nichts mehr .

"

„Man hält Ihn für einen hohen Herrn , Augsburger.
Soll man 's . Ich verwehr 's meinen Berlinern nicht.
Sollen den Späh haben . Lah Er meinen Berlinern die

j Freude .
"

( „Majestät wollen bedenken, daß ich nicht lügen will .
"

r „Soll Er nicht . Will sein König nicht. Sag ' Er gar
? nichts . Weih schon , die Baronin Metzingen wird Ihn mit
§ Fragen quälen . Merk ' Er , Er ist Baron von Augsburger.

Rittmeister des Königs von Preußen . Weiter sag ' Er den
Leuten nichts . Sein Wappen denk ' Er sich selber aus . Es
ist genehmigt .

"
„Fehlen nur noch die Besitzungen, Majestät .

"
Der König lachte derb auf : „Ich soll ihm wohl auch

noch ein Rittergut schenken, Augsburger ? "
„Hätt ' nichts dawider , Majestät "

, sagte Friedrich keck.
„Ha, ha , Augsburger . Er ist nicht auf den Kopf ge¬

fallen . Aber das bild ' Er sich nicht ein . Soweit geht die
Gnade Seines Königs nicht.

"
„Werd ' mich mit den Schlössern trösten , die im Monde

liegen , Majestät .
"

Hell lachte der König auf . Sein scharfes Auge um¬
fing wohlgefällig den kühnen Sprecher.

„Hör ' Er , Augsburger , Er scheint vor seinem König
keinen Respekt zu haben . Er spricht zu mir . als ob ich
Sein Bruder sei .

"
„Majestät , Respekt Hab'

ich vor meinem Gott und
seinen Geboten , Ew . Majestät achte ich und liebe ich . Und
find wir nicht alle Brüder vor Gott ? "

(Fortsetzung folgt .)
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Reichskabinett bald eine Denkschrift zugeben. Die Behandlung
der Frage einer Amnestie ist Sache des Rechtsausschusses, dem
bereits ein entsprechender Antrag vorliegt.

Der Sozialdemokrat Keil forderte weiter die beschleunigte Vor¬
legung des Gesetzentwurfes über die Fälligkeit der Aufwertungs¬
hypotheken. Er wies auf die großen Schnürigkeiten hin , die mit
einer Mobilisierung von Kapitalforderungen in Höhe von etwa
z Milliarden Reichsmark am 1 . Januar 1932 verbunden sein
würden.

Reichsjustizminster Dr . Bredt erwiderte , daß der Gesetzentwurf
über Aufwertungshypotheken unbedingt noch vor der Som-

erledigt werden müsse . Ein allgemeines Moratorium
>«i nicht beabsichtigt. Wohl aber wolle man mit dem Gesetze ein«
Massenkündigung der Hypotheken vermeiden , und zwar beson-
oers durch Erhöhung des Zinsfußes , so daß die Mehrzahl der
Gläubiger kein unmittelbares Interesse an der Kündigung ha¬
ben werde.

Bei den Abstimmungen wurden Entschließungen der Demo¬
kratin Frau Dr . Lüders zur Reform des Familienrechts und zum
Paragraph 696 der Zivilprozeßordnung (Ehescheidungsklagen
deutscher Frauen , die mit einem Ausländer verheiratet sind ) an¬
genommen . Eine Entschließung zur Reform des Ehescheidungs¬
rechts zog Frau Dr . Lüders zurück.

Gleichfalls angenommen wurde eine kommunistsche Entschlie¬
ßung, die von der Reichsregierung ein Verzeichnis aller Fälle
verlangt , in denen noch Freiheitsstrafen gegen Kriegsteilneh¬
mer vollstreckt werden.

In der Einzelberatung wurde von verschiedenen Seiten an dem
Geschäftsgang des Reichspatentamtes Kritik geübt . Die Anträge
auf Vermehrung des Personals wurden einem Unterausschuß
überwiesen . Der Rest des Justizetats wurde bewilligt.

Am Montag will der Ausschuß den Etat des Reichsverkehrs-
minsteriums beraten.

Aus Stadl und Land
Altensteig » den 12 . Mai 1930.

Bom Schwarzwald . (Die Auerhahnbalz .) Gegenwär¬
tig beobachtet man im Schwarzwald die Auerhahnbalz . In
den dichten Tannen - und Föhrenwäldern singt jetzt in den
frühesten Morgenstunden der Auerhahn , der stolzeste aus
dem Geschlechts der Waldhühner , seinen dreistrophigen
Waldgesang , beginnend mit dem Knappen , einem schwäche¬
ren und in längeren Zwischenpausen wiederholten Doppel¬
laut , dem Knacken eines Eewehrhahnens vergleichbar ; die¬
ser geht schließlich in einen perlenden Triller über und
endet im Hauptschlag mit einem lauten , dumpf schnalzen¬
den Ton , dem Geräusche eines springenden Champagner¬
pfropfens ähnlich ; hierauf folgt ein leiseres , zwitschernd-
zischendes Singen , das wie das Wetzen einer Sense klingt
und Schleifen genannt wird ; dieses ist sein Verhängnis,
denn beim Schleifen ist der sonst so scheue Vogel völlig taub
und blind . Diesen Augenblick, der nur wenige Sekunden
währt , benützt der Jäger , springt an und sendet dem Auer¬
hahn das Todesblei ins Herz . Die Auerhahnjagd soll
recht erfolgreich sein . __

Silberne Hochzeit . Gestern hielten hier die beiden Ehe¬
leute Alb recht Birkle, Eisenbahnhilfswärter , und
seine Ehefrau Anna Maria geb . Frey im engsten Kreise
ihrer Familie das Fest der silbernen Hochzeit.
Wir gratulieren!

Der Ausflug des Liederlranzes Altensteig am gestrigen
Sonntag war nicht vom schönsten Wetter begünstigt , immer
wieder öffnete der Himmel seine Schleusen und sandte sein
Naß. Nach Heselbronn in den Easthof zum „Hirsch" war
dieses Mal das Ziel gefetzt , wo sich gegen V-4 Uhr eine be¬
trächtliche Zahl Teilnehmer in dem schönen großen Saal
eingefunden hatte . Das Eingangslied : „So sei gegrüßt
viel tausendmal holder holder Frühling " ließ die durch das
Regenwetter ein wenig betrübten Gesichter bald aufleuchten
denn Lied um Lied erklang , den Tanzlustigen war auch
Gelegenheit geboten und so herrschte bald ein feuchtfröh¬
liches Treiben . Viel zu rasch schwanden die schönen Stun¬
den und nach dem Schlußlied „Einmal sollst du noch er¬
klingen aus der vollen Mannesbrust " begab man sich um
7 Uhr wieder auf den Heimweg.

Zum Tode des Stadtpflegers a . D . Lenz in Nagold.
Nach dem Wunsch des Verstorbenen , von allen Förmlich¬
keiten abzusehen, wurde der Tote vom Krankenhaus mit
dem Auto vor seine Wohnung gebracht. Vor dem Trauer¬
haus sang der Vereinigte Lieder - und Sängerkranz Nagold
den Choral : „Wohlauf , wohlan zum letzten Gang "

. Unter
der Trauergemeinde waren hauptsächlich die Vertreter der
Stadt , an deren Spitze Stadtschultheiß Maier , zahlreiche
Beamte und Freunde zu sehen . Der Verstorbene wurde
bis zum Stadtausgang begleitet . Mit dem immer schönen
Lied : „Im schönsten Wiesengrunde " wurde ein überaus
stimmungsvoller Abschied eingeleitet . Dekan Otto -Nagold
hielt eine kurze Ansprache. Anschließend sang der Ver¬
einigte Lieder - und Sängerkranz das auf den Glauben
bauende : „Ueber den Sternen "

. Stadtschultheitz Maier-
Nagold gedachte in seiner Rede all der Schwierigkeiten des
Amtes des Verstorbenen , der aber allen Schwierigkeiten
gewachsen gewesen wäre und sein Amt zum Wohl und
Segen der Stadtgemeinde geleitet hat . Als Zeichen der
Dankbarkeit legte Stadtschultheiß Maier einen prächtigen
Kranz nieder . Forstmeister Birk sprach im Namen der
städtischen Beamten , Eewerbeschulrat Beutelsbacher im
Namen der Schule, Stadtpfleger Krapf -Altensteig widmete
im Namen der Stadt - und Eemeindepfleger , sowie der
Körperschaftsbeamten des Bezirks dem lieben Verblichenen
herzliche Anerkennungs - und Abschiedsworte. Sattler¬
meister Braun -Nagold sprach herzliche Worte als Partei-
fteund der Deutschen demokratischen Partei . Sämtliche
Redner legten prächtige Kränze nieder . Zum Schluß sprach
der Vorstand des Vereinigten Sänger - und Liederkranzes
Nagold, Präzeptor Wieland , tiefgefühlte Worte des Dan¬
kes . „Stumm schläft der Sänger " schloß den Abschied
der Vereinigung von dem Verstorbenen . Langsam ent¬
fernte sich das Auto mit dem Toten , ein zweites mit
den Angehörigen des Entschlafenen in der Richtung
nach Pforzheim , wo seine Einäscherung im engsten
Kreise erfolgte . — Mit Stadtpfleger Lenz ist ein

treuer , zuverlässiger Beamter dahingegangen , der sich in
der Führung seines Amtes außerordentlich bewährt hatte
und deshalb auch von vielen geschätzt und geachtet wurde.
Ehre seinem Andenken ! Stadtpfleger a . D . Lenz
ist am 28 . August 1863 in Siegelsberg geboren . In
dem nahen Murrhardt besuchte der Verstorbene die La¬
teinschule. Seine Lehrzeit legte er auf dem Rathaus in
Sulzbach ab ; seine Eehilfenzeit auf Rathäusern und Ver¬
waltungsaktuaren in Spiegelberg , Fichtenberg , Fornsbach
und Heimertingen und bestand 1886 die Verwaltungs¬
dienstprüfung . Nach vorübergehender Betätigung auf
Schultheißenämtern wurde er am 8 . Dezember 1886 zum
Assistenten beim Stadtschultheißenamt Nagold gewählt.
Diesem Posten stand er bis 1892 vor . Daneben war er
Kassier der Vezirkskrankenkasse Nagold (bis zum Jahre
1913 und später wieder als Stellvertreter des zum Heeres¬
dienst einberufenen Verwalters der Allgemeinen Orts¬
krankenkaffe vom 1 . August 1914 bis 1 . Januar 1919) .
Vom 1 . April 1896 an war er im Hauptamt Stadtpfleger
und zugleich von 1897 bis 1915 Verwaltungsaktuar in
Sulz und Walddorf . Besonders als Stadtpfleger waren
ihm große Arbeitslasten auferlegt , die wohl während der
Inflationszeit ihren Höhepunkt fanden , einer Zeit , die an
Arbeitskraft und Willen , Zuverlässigkeit und Können die
höchsten Anforderungen stellte. Aber auch im übrigen
öffentlichen Leben trat der Verstorbene hervor . So war
er 21 Jahre lang aktives Mitglied des Liederkranzes , dar¬
unter eine Reihe von Jahren Schriftführer , VizevorstanL
und Vorstand , 23 Jahre amtete er als Aufsichtsratsmit¬
glied (Kontrolleur ) bezw . Vorstandsmitglied der Eewerbe-
bank Nagold . Ferner war er einige Jahre Ausschußmit-
glied des Landesverbandes württ . Eemeinderechner . 1909
gründete er den Bezirksverein der Eemeinderechner und
war auch dessen Vorstand.

Nagold » 10 . Mai . (Hunde wüten rm Vcyap-
pferch .) Nachts gerieten zwei Wolfshunde Nagolder Bür¬
ger in den Schafpferch des Schäfers Schill. Dort wüteten
die beiden Tiere ganz furchtbar . Drei Schafe blieben tot
am Platz liegen und sieben mußten notgeschlachtet werden.
Eine ganze Anzahl weiterer Tiere wurde stark verbisse ».
Die übrigen Schafe, es waren ca . 100 Stück , mußte der
Schäfer in der ganzen Gegend, sogar im Walde , zusammen-
lucken.

Pfalzgrafenweiler , 11 . Mai . (Eemeinderatssitzung vom
9. Mai . ) Anwesend : Schultheiß Küenzlen und 12 Mitglieder,
entsch . abwesend die Mitglieder Frey und Henßler . Der Ee-
meinderat nahm die Wasserzinseinschätzung für das Rechnungs¬
jahr 1929 vor . Um die Kosten des Wasserwerks einigermaßen
zu decken, mußte durchweg der Wasserzins um etwa ein Drittel
erhöht werden . — Der Posten für den Stellvertreter des
Maschinenwärters für das Wasserwerk ist neu zu besetzen . Es
erfolgt Bewerberaufruf in der Gemeinde . — Am Rathaus wird
eine Metallschrift „Rathaus " angebracht . — Die Verlegung des
Fußwegs bei dem Grundstück des Johann Braun , Schmied hier,
ist nicht nach den Bedingungen des Eemeinderats erfolgt. Der
Grundstücksbesitzer erhält die Auflage, bis 15 . ds . Mts . den neu
angelegten Fußweg entweder mit Steinplatten oder Kies zu
belegen und die Höhe des Zaunes auf 1,25Meter zurückzusetzen.— Dem Eotthilf Renz , Malermeister hier wird ein schmäler
Erundstiicksstreifen hinter seinem Anwesen bei der Karlstraße
kaufweise überlassen . Der Kaufpreis wird auf 6 R .M . für den
Quadratmeter festgelegt . — Mit Lieferung von 2 Ruhebänken
für den Marktplatz ist Schlossermeister Kern hier beauftragt
worden . — Für einen kleinen Rest Brennholz aus Abt. Schornz-
hardt wurde am 22 . April 1930 ein Erlös von 150 .50 R .M . er¬
zielt . — Der Reisigverkauf am 5 . ds . Mts . brachte eine Ein¬
nahme von 149 .30 R .M. — In nächster Zeit wird das letzte
Stammholz aus Abteilung Reute, Eäbelesbuckel , sowie Scheid¬
holz zusammen etwa 100 Festmeter Tannen , Fichten und Forchen
verkauft . — Der Chauffeur Christian Bosch bei Adam Dieterle,
Möbelfabrik hier, wurde unter Ablehnung der Haftpflicht vom
Eemeinderat bevollmächtigt , in Altensteig ankommende Stück¬
güter für Einwohner der hiesigen Gemeinde in Empfang zu
nehmen und zuzuführen . — Die Baulinie Ecke Hauptstraße und
Bädergasse wurde unwesentlich geändert. — Für die freiwillige
Feuerwehr werden 100 laufende Meter Schläuche angeschafft. —
Mit Beginn des Sommerfahrplans wird in Nagold am Ve-
zirkskrankenhaus eine weitere Bedarfshaltestelle der Kraftpost¬linie Nagold—Pfalzgrafenweiler eingerichtet . — Der Pacht¬
zins für einen Eemeindeplatz auf dem Bühl wurde von 4 R .M.
auf 3 R .M . zurückgesetzt . — Für die Veranlagung der Feuer¬
wehrabgabe ist eine neue Zwischenstufe mit 10 R .M . festgesetzt
worden . — Die Anschaffung eines gebrauchten , gut erhaltenen
Straßensprengwagens (Kaufpreis 150 R .M .) wurde von einer
Mehrheit des Eemeinderats abgelehnt. — Für die Gewerbe¬
schule wurde eine Schulordnung aufgestellt . Einem Antrag des
Hauptlehrers Hirzel , die Wochenstundenzahl für seine Klasse von
7 auf 71/2 zu erhöhen , konnte der Gemeinderat nicht entsprechen.
Den Lehrern wird anheiMWeben, das gewünschte Ziel im Ee-
schäftsrechnen auf anderen Wegen zu erreichen.

Kt

^ Stuttgart » 10 . Mai . (FestgenommeneBetrüger . )
In den letzten Tagen wurde der Provisionsvertreter Otto
Wilmers aus Dortmund durch die Polizei festgenommen.
Wilmers hat seit mehreren Monaten in fast allen größeren
Städten des Reiches Anzahlungsschwindeleien begang .n.
In insgesamt 450 Füllen bot er pharmazeutische Präparat
an und gab durch günstige Zahlungsbedingungen Anreiz
zu Bestellungen . Die Bestellungen gab er aber nicht weiter,' andern behielt die erlangten Anzahlungen für sich . Ein
anderer gewohnheitsmäßiger Betrüger wurde in der Person
des 37 Jahre alten Kaufmanns Richard Böhmike von Stutt¬
gart festgenommen. Böhmike holte bei Kunden einer Staub¬
saugervertriebgesellschaft unter der Vorspiegelung , er sei
Angestellter dieser Gesellschaft und beauftragt , die verkauf¬
ten Waren auf ihre Brauchbarkeit zu prüfen , Staubsauge"
ab und verkaufte oder verpfändete sie.

Stuttgart , 11. Mai . (DieHeilsarmeekauft . ) Wie
wir erfahren , ist das große Verwaltungsgebäude des Deut¬
schen Metallarbeiterverbandes in der Rötestraße von der
Heilsarmee erworben worden . Auch die in den Hinteren
Räumen befindliche Druckerei wird mitübernommen . Als
Kaufpreis werden 550 000 Mark genannt . Die Eesamtver-
waltung des DMV . übersiedelt Ende Juli nach Berlin , wo
von Erich Mendelsohn ein moderner Verwaltunaspalast
erstellt wurde.

Großheppach OA . Waiblingen , 10. Ma - . (Kinds-
tötung .) Dieser Tage wurde eine hiesige ledige, 24jäh-
rige Weingärtnerstochter von einem lebensfähigen Kind
männlichen Geschlechts entbunden . Da bei der Kindsmutter
verschiedene , insbesondere auf die Vaterschaft sich beziehend«
Umstände mitsprechen, erwürgte sie ihr Kind unmittelbar
nach der Geburt . Sie legte ein reumütiges Geständnis ab.
Im Beisein der erschienenen Eerichtskommission wurde die
Kindsleiche seziert.

Schorndorf , 10 . Mai . (685 Bewerber .) Um die Be-
triebsleiterstelle des hiesigen städtischen Elektrizitätswerkes
haben sich nicht weniger als 685 Personen beworben. Da¬
von sind sechs aus Schorndorf selbst, 61 aus dem übrige»
Württemberg und die große Masse von 618 aus den Nach¬
barländern . Der seitherige Inhaber dieses Postens ist vor
einigen Wochen durch UngVlcksfall aus dem Leben ge-
schieden.

Zeilbronn , 10 . Mai . (Wohnungsbau .) Der Ge.
meinderat genehmigte für das Jahr 1930 einschließlich d«
städtischen Wohnungsbaues die Bezuschussung von 201 Woh-
nungen . Hinzu kommt eine dritte Serie , die der Wohnung-
kreditanstalt zur Bezuschussung vorgelegt wird , die ebenfalls
wieder den Bau von 60 bis 70 Wohnungen bringt . ^ ^ ^

Mergentheim , 10 . Mai . (Neuer Pach rer . ) M-
Vahnwirtschaft in Bad Mergentheim , die noch im Laufe der
dieses Jahres durch einen Anbau vergrößert wird , ist a»
Josef Steck . Oberkellner im Hindenburgbau in Stuttgart,
verpachtet worden.

Ravensburg , 10. Mai . (100000 RM . fürdenObst-
bau .) Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren»
wurden die dem Lande Württemberg und da^ it der wärt-
tembergischen Landwirtschaftskammer zugewiesenen Reichs¬
mittel zur Förderung des Obstbaues und vor allem de»
Obstabsatzes in Höhe von 100 000 RM . ausschließlich an d«
Obstbau- und Obstoerwertungsstellen des Vodenseegebietes
und des württembergischen Oberlandes verteilt.

Hat Stuttgart Anspruch
auf 50V OVO RM Mineralwassersteuer?
Stuttgart , 10. Mai . Heber die Art der Verteilung der Mine»

ralwassersteuer an die Gemeinden haben die Länder zu bestim-
men . Es steht dem einzelnen Land vollständig frei , den Ver¬
teilungsmaßstab nach dem Bedarf seiner Gemeinden zu be¬
stimmen. Zum Beispiel ist es durchaus zulässig , den vollen Er¬
trag der Steuer einem Ausgleichsfonds zugunsten leistungs¬
schwacher Gemeinden zuzuwenden. Ties ist die bei den Be¬
ratungen mit den Ländervertetern deutlich zum Ausdruck ge¬
kommene Auffassung der Reichsregierung . Es hat demnach keine
einzelne Gemeinde Anspruch auf Zuteilung der Steuer , sonder»
es besteht nur die Verpflichtung des Landes , die Steuer i»
irgend einer Form den Gemeinden zukommen zu lasten. Dieser
gesetzlichen Verpflichtung ist der württembergische Staat durch
Art . 14a der Landessteuerordnung in der Fassung des neue».
Gesetzes vom 27 . April 1930 nachgekommen, der den Gemen»»
den aus den dem Land vom Reich erstmals für das Rechnungs¬
jahr 1930 neu zufließenden Einnahmen (zu denen auch dir
Mineralwassersteuer gehört ) als feste Beträge 50 Pfg . auf de»
Kopf der Wohnbevölkerung und 1 v. H . des allgemein steuer¬
pflichtigen Grundkatasters zuweist. Der Gesamtbetrag dieser Zu¬
weisung beläuft sich auf 2,2 Millionen RM ., also weit mehr , ab»
der für Württemberg auf 1,382 Millionen RM . veranschlagt»
Anteil an der Mineralwassersteuer ausmacht . Das Reich verteilt
die Steuer auf die Länder zu zwei Dritteln nach Maßgabe der
Vevölkerungszahl , zu einem Drittel nach Maßgabe des örtliche»
Aufkommens . Die Mineralwassersteuer kommt da auf , wo zu¬
fällig eine Produktionsstelle sich befindet , also eine Mineral¬
quelle oder eine Fabrik künstlicher Mineralwasser bezw . Limo¬
naden . Das örtliche Aufkommen ist also schon bei der Verteilung
auf die Länder ein wenig geeigneter Maßstab . Völlig ungeeignet
ist dieser Maßstab für die Verteilung unter die Gemeinde».
Der reine Zufall des Vorhandenseins einer Produktionsstell«
würde namentlich einzelnen kleineren Gemeinden unsinnig hoh«
Anteile zukommen lassen , während zahlreiche andere Gemeinde«
sehr wenig oder gar nichts erhalten würden . Ob übrigens Stutt¬
gart rein nach Maßgabe des örtlichen Aufkommens 500 000 RM.
erhalten würde , erscheint mehr wie fraglich. Das Reichsfinanz¬
ministerium schätzt den Steueranfall für ganz Württemberg a»f
1382 MO RM ., bei der geringen Bedeutung der Stuttgart«
Mineralquellen für Trinkzwecke (steuerpflichtig st nur die Ab¬
füllung in verschlossene Gefäße) erscheint es sehr wenig wahr¬
scheinlich , daß die Herstellung künstlicher Mineralwasser und
Limonaden den Steueranfall so ausschlaggebend beeinflußt , M-
mal gerade diese Produktion in einer Anzahl kleiner und kleinster
über das ganze Land verteilter Betriebe erfolgt . Im Jahre 1911
betrug jedenfalls das Aufkommen an Mineralwassersteuer i»
Stuttgart nur etwa ein Achtel des Landesaufkommens.

Gemeinsamer Abwehr -Feldzug von 38 Oberämtern
Stuttgart » 10. Mai . Wie wir erfahren , findet am nächsten

Mittwoch in Stuttgart eine gemeinsame Versammlung der 38
württ . Oberämter statt , die nach dem Gutachten des Reichs»
sparkomissars aufgehoben werden sollen. In der Versammlung
soll über Abwehrmaßnahmen gegen die Aufhebung dieser Ober¬
ämter beraten werden.

Handel und Derkehr
— Calw , 11. Mai . (Vom Calwer Wochenmarkt.) Die Nähe

des Muttertages machte sich am Samstag sehr angenehm be¬
merkbar . Die Gärtner , die nun wieder vollzählig ihre Erzeug¬
nisse feilbieten , hatten prächtige Blumen und Pflanzen auf¬
gestellt, die überaus freundlich und einladend wirkten . Auch
die Frühlingsblumen des Waldes hatten sich eingestellt . Mai¬
glöckchen und Waldmeister waren hübsch in Sträußchen gebun¬
den und fanden gerne Käufer . An Frühgemüsen waren sehr
reichlich vorhanden Spinat , Salat , Rettiche, Rhabarber . Auf¬
gestellt waren auch noch einige Körbe Aepfel, zum Teil schöne
Früchte , ein Beweis , daß unser Schwarzwaldobst sehr lange
hält . Diejenigen Obstzüchter. die sich aus Winterobst legen,
werden dies nicht bereuen . Einheimische Aepfel kosteten 30 Pfg.
das Pfund , während amerikanische Aepfel 65 Pfg . kosten . Eier
kosteten 11 Pfg . ; die Zufuhr ist noch gut . Das Angebot von
Butter ist größer geworden , die Preise sind zurückgegangen . Für
Landbutter wurden 1 .60 -4t und 1 .70 -4t , für Tafelbutter 1 .85 -4L
und 1 .90 -4t bezahlt . Kartoffeln sind reichlich vorhanden , der
Zentner kostet 3 .50 -4t.
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Dienstag , 13 . Mai : 6 Uhr Morgengymnastik , von 10 bis 13 .1;

Ubr Schallplatten . Nachrichten . Wetter . 15 .20 Uhr Frauenstunde
Der Beruf der Musiklehrerin . 16 Ubr Nachmittagskonzerr . 17.4!
Mr Zeit . Wetter . Landwirtschaft . 18 .05 Ubr ..Polizei und Rund:
tunk "

, 18 .35 Ubr „ Amerika und der Einwanderer "
, 19 Ubr Zeit

19 .95 Ubr „Der Rhythmus im theatralischen Kunstwerk "
, 19 .31

Ubr Dänische Stunde , 20 Ubr „Don Giovanni "
, 22.39 Ubr „Lie¬

ber mit Gitarre "
. 23 .39 Ubr Nachrichten.

Mittwoch , 14. Mai : 6 Ubr Morgengymnastik , von 19 bis 13
Uhr Schallvlatten , Nachrichten . Wetter , 15 Ubr Jugendstunde
„Don der edlen Musika "

, 16 Ubr Unterhaltungskonzert . 17 .45
Uhr Zeit , Werter , Landwirtschaft . 18.95 Ubr Bortrag : Marce¬
line Desbordes -Valmore , 1835 Uhr Aus der Geschichte des Ka-
Eaos , 19 Ubr Zeit , 19.95 Uhr Anlage und Umwelt beim Verbre¬
cher , 19 .39 Uhr Populäres Orchesterkonzert , 29.45 Ubr Konkurs-
ssache Wurmbach . 22.15 Uhr Alte Molinmusik , 23.15 Ubr Nach¬
richten.

Letzte Nachrichten
Heldentat eines Reichswehrsoldaten

Berlin , 12 . Mai . Wie die „Montagspost " aus Magde¬

burg meldet , fuhr am Sonntag früh , kurz vor 5 Uhr , ein

mit drei Personen besetztes Magdeburger Personenauto,
das von dem anscheinend angetrunkenen Besitzer gesteuert

wurde , auf der sogenannten Holzbrücke auf den Bürger¬

steig, durchriß das Holzgeländer der Brücke und stürzte , sich

mehrfach Lberschlagend , zwölf Meter tief in die alte Elbe

ab . Dort blieb es auf einer Sandbank auf der Längsseite

liegen und lief so schnell voll Wasser , dass die Insassen sich

nicht selbst befreien konnten . Der Gefreite Michael von

der 1 . Kompagnie des Pionierbataillons IV , der sich gerade

auf dem Wege zur Kaserne befand , lief , als er das Unglück
bemerkte , die steile Uferböschung hinab und sprang ins

Wasser , schwamm an das etwa zehn Meter vom Ufer lie¬

gende und vom Wasser überspülte Auto heran . Er öffnete

mit vieler Mühe die durch den Wasserdruck sestgehaltene
Tür und zog die drei Insassen des Wagens , die sich in Er-

stickungsgefahr befanden , heraus , die dann von der Feuer¬

wehr ans Ufer gebracht wurden . Alle drei haben mehr
oder weniger schwere Schnittwunden davongetragen , einer

von ihnen außerdem einen schweren Knöchelbruch.

Der Massenmörder von Ratibor verhaftet?

Berlin , 12 . Mai . Wie die „Montagspost " meldet,

scheint der Kriminalpolizei die Verhaftung des Ratiborer

Massenmörders , der in einer Woche drei Bluttaten ver¬

übte , überraschend schnell geglückt zu sein . Am Sonntag
abend wurde die Polizei von einem Gastwirt alarmiert,
der angab , in dem Walde von Pauwlau ein verdächtiges

Individuum bemerkt zu haben . Das Ueberfallkommando
umzingelte den Wald . Schließlich fand man schlafend einen

etwa 40 Jahre alten Mann , den man verhaftete . Er trug
einen Dolch und einen geladenen Revolver bei sich . Der

Dolch scheint seinen Konturen nach in die Wunden der drei

Opfer zu passen . Ueber die Person des Täters steht noch

nichts fest . Die Vernehmung gestaltet sich sehr schwierig,
da es scheint, als ob der Mann der deutschen Sprache nicht

mächtig ist . Man vermutet , daß es sich um einen Tschechen

handelt , der über die Grenze nach Ratibor gekommen ist.

Die Wahlen zum schlesischen Sejm . — Starke Erfolge der

Deutschen Wahlgemeinschaft

Kattowitz , 11 . Mai . Nach den gegen 11 Uhr vorliegen¬
den Ergebnissen aus den einzelnen Wahlkreisen kann fest¬

gestellt werden , daß sich die Deutsche Wahlgemeinschaft
überall zum mindesten behauptet hat . Zum großen Teil

! sind gegenüber 1928 mehr als 100 Prozent Gewinne zu
: verzeichnen . Diese Feststellung kann auch im Stadtkreis
! Kattowitz gemacht werden . Ein endgültiger Ueberblick ist

i zurzeit noch nicht möglich.
Der Alkoholboykott in Indien . — Ein blutiger Auftritt

London » 11. Mai . Wie Reuter meldet , kam es in On-

gal , 10 Kilometer von Jalalpur , zu einem Zusammenstoß

!

!

. zwischen Angestellten einer Schenke und Anhängern der

^ Gandhi -Bewegung , die für den Boykott alkoholischer Ee-
! tränke Propaganda machten . Vier der Freiwilligen wur-
i den schwer verletzt , ebenso erlitten sieben Angestellte des

j Ladens , darunter eine Frau , teils schwere , teils leichtere
Verletzungen . Die Bevölkerung nahm für die Eandhi-
anhänger Partei und trieb zwei der Angestellten in einen
Kanal , wo sie ertranken.

Tyabji benennt seine Nachfolgerin

London , 11 . Mai . Den aus Indien vorliegenden Nach¬
richten zufolge scheint der gestrige als kritisch betrachtete
Tag ruhig verlausen zu sein.

Ehandis Nachfolger , Abbas Tyabji , hat für den Fall
seiner Verhaftung Sarojini Naidu , eine Frau , mit der

Führung der Ehandi -Freiwilligen beauftragt . Abbas

Tyabji plant bekanntlich einen „ friedlichen Handstreich"
auf das Salzdepot von Dharasana , der auf Donnerstag
festgesetzt ist . Ungefähr 300 Freiwillige aus dem Surat-

Bezirk sind zur Teilnahme aufgefordert worden . Aufgabe
der Freiwilligen wird es u . a . sein , die von den Behörden
errichteten Drahtsperren zu durchschneiden . In Erwar¬

tung dieses Angriffs sind heute abend der Oberste Verwal¬

tungsbeamte des Distrikts und der Vezirkspolizeidirektor
mit 50 bewaffneten Polizisten in Dharasana angekommen.
Außerdem stehen 100 Beamte der Salzsteuerverwaltung
zur Verfügung . Für Transportmittel hat die Polizei ge¬
sorgt , indem sie mehrere Autobusse requirierte.

Mutmaßliches Wetter für Montag und Dienstag
Das Tiefdruckgebiet über dem Festland hat sich nach Nor¬

den verlagert . Ueber Spanien liegt Hochdruck. Für Mon¬

tag und Dienstag ist zwar zeitweilig aufheiterndes , aber

noch nicht beständiges , immer noch kühles Wetter zu ei-
- warten.

s Druck und Verlag der W . Rieker 'fchen Buchdruckerei., Altensteig.
Verantwortlicher Schriftleiter : Erwin Vollmer.
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Spielberg.

Todes -Aazeige.

Tiefbetrübt machen wir die schmerzliche Mit¬

teilung , daß es Gott gefallen hat , unfern lieben
Dater und Großvater

Jakob Haizmann
nach kurzem Leiden im Alter von 92 Jahren zu
sich zu nehmen.

^ Um fülle Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen:
der Sohn Jakob Haizmann

mit Frau Barbara
die Tochter Christine

mit Gatte Christian Kienzle

Beerdigung Dienstag Nachmittag 2 Uhr.

Grömbach , l 2 . Mai 1930

0ruck8a8ull8

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme beim Hinscheiden unseres lieben ent¬

schlafenen Vaters

Ddristrrm stlast
Schreiner

für die trostreichen Worte des Herrn Missionar

Gehring , für die liebevolle Pflege der Kranken¬

schwester und für den erhebenden Gesang des

Männergesangvereins und allen denen , die ihn

zur letzten Ruhe begleiteten , sagen herzlichen Dank.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der Sohn : Christian Mast , Schreiner

Junges

Mädchen
von Auswärts sucht Stelle
in gut bürgerlichem Haushalt
gute Zeugnisse vorhanden.

Angebote unter Nr . M . 25
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Ettmannsweiler.

26000 handgemachte

TWWÜll
hat zu verkaufen

Johannes Seeger.

Mensleig.

7oük8-anreige

Unsere siebe, gute Mutter , krokmutter , Urgroßmutter , Schwester»

gsd . EN«sin

DnMchrnfertigt rasch und sauber
dieW.Mker'fll»eBlrtz>
lmukrei , Altensteig.
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delöt
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latersssiersa 8is cksa
l ^ oerkrek » ckik-ser
Leitung kür Ibrs

Vksrva aock LrreuAlllsos
ckarcd pisumüüiAss

Inserieren.

Zchwägerin unä Tante

wlineimlns tulr
Ztaätpilegers - Witwe

ist Sonntag vormittag im Mer von 7b Jahren nach schwerer Krankheit

santt in ciem Herrn entschlafen.

Um stille Teilnahme bitten namens äer trauernäen Hinterbliebenen:

Die Töchter : Mina bühler geb. Lut?
Elisabeth Wolters geb . Lut? mit Satten unä Kinäern.

beeräigung : Mittwoch, 14 . Mai , nachmittags 2 Uhr im alten frieähot.

^ «nnm ersprv88 «n,
all « klecken im (Zssickt
ds «e vgl 8p >r >c,8

Osme „ Ockia" .
I -öven - vrogeris ikerrlen

Litensleig.

Omersbach . j

Verkaufe r Paar junge,

fleischige !

osnkssgung.

Wiedmann.

wir äanken herrlich für äie unserem sieben Entschlafenen

IlUäMst lM2, AMMger s. o.
währenä seiner Krankheit unä bei seinem Mieden in so reichem Maße
erwiesene Treue unä Anhänglichkeit . besonderen Dank sprechen wir aus
äem amtierenäen geistlichen , Herrn Dekan Otto unä äem Herrn 5tsät-
schultheiß Maier als Vertreter äer Ztaätgemeinäe , Forstmeister birk als
Vertreter äer stäätischen Desmten , keverbeschulrst beutelspacher als Ver¬
treter äer Zchulen, 5taätpileger Krapf von Altensteig als Vertreter äer
Eenieinäe - unä Ltaätpfleger äes be ? irks , Zattlermstr . braun als Vertreter
äer äeutsch - äemokr . Partei unä Präzeptor wielanä als vorstanä äes Verein.
Lieäer - unä Zängerkranres , Mr all äie trostreichen Worte äer Aner¬
kennung unä Wertschätzung , sowie für äie prächtigen Krsn ? spenäen.
Innigen Dank sagen wir auch äen Herren Zängern mit ihrem Ehormstr.
Herrn hauptlehrer Kicht , für äie stimmungsvollen u, . ä ergreikenäen Ehöre.

wir weräen äie Urne mit äer Asche auf äem hiesigen frieähok in
aller Ltille beisetzen.

Nagolä , n . Mai 1HZ0. familie Lenr.
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